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Trecker,SchlepperundTraktoren(143):einMasseyFergusonvon1967

MitdemMassey Ferguson25hat
sich Frank Hemmelmann (39)
aus Escherode einen Kindheits-
traum erfüllt. Er ist der zweite
Besitzer und hat den Traktor
2010 gekauft. Er nutzt ihn für Ar-
beiten auf seinem großen
Grundstück, zum Holz holen
und für Ausfahrten mit Kindern.
Sein sechsjähriger Sohn Nils ist
genauso stolz auf den Traktor
wie sein Papa. (zpy)

Typ: 25
Hersteller:Massey Ferguson
Baujahr: 1967
PS: 27
Höchstgeschwindigkeit: 19
Kilometer pro Stunde.
Besonderheiten: Der Traktor
hat eine Regelhydraulik

Foto: Siebert

Fotos zu diesemThema gibt es auf
http://zu.hna.de/Trecker2013
undhttp://zu.hna.de/Trecker2012

M artha Lück hat seit
vielen Jahren für un-
sere Zeitung Mundart-

Kolum-
nen ver-
fasst. Am
vergan-
genen
Mitt-
woch ist
sie im Al-
ter von
76 Jah-
ren ge-
storben.
Martha
Lück
wohnte
in Sche-
den, aber
in ihren
Ge-
schich-

ten lebte das alte Löwenhagen
wieder auf, das Dorf, in dem
sie aufgewachsen ist. Sie er-
zählte von Kinderfreuden auf
dem Lande im Sommer und
im Winter, von Ostern und
Weihnachten, von glückli-
chen Tagen, aber auch von der
Angst während des Krieges.
„Da Kreigsjohre würn schon
schlimm, dat möchte ek nich
noch mol mi moken. Düse An-
gest de man do harre“, schrieb
sie in einer Kolumne im Juli
2011.

In ihrer letzten Geschichte
für unsere Zeitung erzählt sie
von einem Kinderstreich mit
einem Taschentuch (siehe un-
ten). Ihr Sohn Dietmar Lück
hat sie uns zur Veröffentli-
chung geschickt.

Martha Lück hat auch ein
Buch geschrieben, in dem sie
die Tagebuch-Aufzeichungen
ihres Vaters verarbeitet. „Le-
benslauf von Louis Büthe“ lau-
tet der Titel. (ems)
Die Trauerfeier mit anschlie-
ßender Urnenbeisetzung fin-
det am Freitag, 14. Juni, ab 14
Uhr von der Friehofskapelle
Niederscheden aus statt. Von
Kranz- und Blumenspenden
bittet die Familie Abstand zu
nehmen.

Martha
Lück starb
76-jährig
Platt-Autorin
unserer Zeitung

Martha Lück,
geboren am 12.
September 1936;
gestorben am 5.
Juni 2013

Dat
Taschendauk

Oma und Tante Linchen
moken ühren Spazier-
gang jeden Sundach

nun Kerkhuwe. Wenn se trüje
kamen sind se bade bei ösek
rinder chon. Mutter harre
schon Kaffee kuket und se hut
tesam Kaffee drunken. Mutter
harre ümmer Kauken entwe-
der Pottkauken oder Eisen
kauken.

Tante Linchen kukede üm-
mer nu meinen Handarbei-
ten.Tau der Tit hewe ek Ta-
schendeukere ümmehäkelt
mit Näjeseie. Viele Kawalierta-
schendeukere in witt mit aner
Spitze an der Ecke da hewe ek
schrech awe schnin und mit
vierziger Twern ümmehäkelt
Mutter harre mek Stoff von
Käsemanns mibrocht do konn
ek da Tasendeukere sülmt
schneien.

An anen Sundach hewe ek
an dat bloe Taschendauck an
Twernfom bun und dat Dauk
up de Strote lecht und den
fom bei Krügers in dat Rundel
henne tugen Brunhilde und ek
hut ösek denn hinder der
Meuere versteken.

Oma und Tante Linchen ka-
men up da Strote rup und rich-
tich Tante Linchen woll sek
bücken do hewe ek dat Dauk
anne tugen und dat was in den
Büschen verschwun. Dat was
von Martha do was an blohet
Dauk be.

BÜHREN. Der Frauenchor
Bühren feiert am Samstag, 15.
Juni, sein 25-jähriges Beste-
hen. Aus diesem Anlass findet
ein Freundschaftssingen mit
befreundeten Chören statt.

Beginn ist um 19 Uhr im
Saal der Gaststätte Zum Wei-
ßen Ross (Inh. Fred und Marti-
na Bührmann), Unterdorfstra-
ße in Bühren. Alle Interessier-
ten sind eingeladen. (sta)

25 Jahre
Frauenchor
Bühren

Sitzungen
Scheden: Rat
SCHEDEN. Die nächste Sitzung
des Schedener Gemeinderates
findet am Donnerstag, 13. Juni,
ab 19 Uhr im Gemeindebüro
statt. Auf der Tagesordnung un-
ter anderem: Beratung und Be-
schluss über den Antrag der
Samtgemeinde Dransfeld auf
Entschuldungshilfe und über ei-
nen Zuschuss an den Förderver-
ein des Freibades Dransfeld. Es
geht umdie zukünftigeNutzung
der ehemaligen Schule in Ober-
scheden und um die Straßen-
und Bürgersteigsanierung in
Scheden undMeensen im Rah-
men des Dorferneuerungspro-
gramms.

Bühren: Rat
BÜHREN. Der Rat der Gemein-
de Bühren kommt amDonners-
tag, 13. Juni, um 20 Uhr im Ge-
meindebüro, Oberdorfstraße 5,
zu seiner nächsten Sitzung zu-
sammen. Auf der Tagesordnung:
Umsetzung eines Verwaltungs-
gerichtsurteils, Anfragen und
Mitteilungen, Einwohnerfrage-
stunde. (tns)

Staufenberg:
Bauausschuss
LANDWEHRHAGEN. Die
nächste öffentliche Sitzung des
Ausschusses für Bau- , Umwelt,
Verkehr und Feuerwehr des Ra-
tes der Gemeinde Staufenberg
findet amMittwoch, 26. Juni, im
Kleinen Sitzungssaal im Rats-
haus in Landwehrhagen statt.
Themen: die Straße „Am langen
Acker“ inSpeele, Erneuerungder
Bachstraße in Escherode und
Ausbau der Ortsduchfahrt Ben-
terode. (ems)

der Kapelle „Pfefferminz“.
• Sonntag, 16. Juni, 10 Uhr,

Frühschoppen mit dem Jühn-
der Posaunenchor.

Wie Anna-Mareike Spiel-
mann von der Kyffhäuser Ka-

JÜHNDE.Am 26. Februar 1888
gründeten „23 deutsche Män-
ner aus Jühnde“, so heißt es in
der Vereinschronik, den „Krie-
gerverein Jühnde.“ Das war
die Geburtsstunde der Kyff-
häuser Kameradschaft, die so-
mit 125 Jahre besteht. Dieses
Jubiläum wollen die Mitglie-
der des Vereins am kommen-
den Wochenende, 14. bis 16.
Juni, in der Friedrich-Spiel-
mann-Halle in Jühnde feiern.

Das ist das Programm:
• Freitag, 14. Juni, 21 Uhr,

Disco mit Skipper;
• Samstag, 15. Juni, 15.30

Uhr Treffen an der Spielmann-
Halle mit Fahne, 16 Uhr
Kranzniederlegung am Jühn-
der Ehrenhain, musikalisch
begleitet vom Jühnder Posau-
nenchor. Anschließend Ab-
marsch zur Spielmann-Halle
und danach Beginn des Fest-
kommers mit Kreiskönigspro-
klamation; 20 Uhr Tanz mit

23ehemaligeSoldatenwarendieGründer
Die Kyffhäuser Kameradschaft Jühnde feiert am Wochenende das 125-jährige Bestehen

meradschaft Jühnde berichtet,
wird der Präsident des Kyff-
häuserbundes, Dieter Fischer,
langjährige Mitglieder ehren.

Es waren aus dem Krieg zu-
rückgekehrte Soldaten, die

den Krieger-
verein in Jühn-
de gegründet
hatten. Gegen-
seitige Hilfe
und die Sorge
um Witwen
und Waisen
hatten sich
sich wie ein
roter Faden
durch die Ver-
einsgeschich-
te gezogen.

Mit dem
Wandel des
Kyffhäuser-
bundes von
der Soldaten-
kamerad-
schaft zum für
alle geöffne-

ten Volksbund wurde in Jühn-
des Kameradschaft am 15.
April eine Frauengruppe ge-
gründet. Heute gehören 21
Frauen der Kyffhäuserkame-
radschaft an. (kri)

Soldaten mit Pickelhaube: Das Foto entstand beim 40-jährigen Stiftungsfest des
Kriegervereins Jühnde im Jahr 1928. Repro: Privat/nh

HANN. MÜNDEN. Nach dem
Aus für den Standort am Wall
steht nun einen Investorange-
bot im Raum, einen Verbrau-
chermarkt an der Stadtrander-
schließungsstraße an der
Bahn zu bauen. Die Stadt
müsste dafür das Baurecht
schaffen. Wir fragen auf Face-
book die hiesigen Kommunal-
politiker: Was halten Sie von
den Plänen? Ist das eine Chan-
ce für Münden?

Mitreden
Auf Facebook können na-

türlich alle mitdiskutieren
und ihre Meinung deutlich
machen.

Die Antworten der Politker
sowie gegebenenfalls eine
Auswahl der Lesermeinungen
veröffentlichen wir anschlie-
ßend auch in der gedruckten
Ausgabe der Mündener Allge-
meinen. (red)

Was sagen
Sie zum
Markt an
der Bahn?
Unsere Frage an die
Politik bei Facebook

Diskutieren Siemit auf
www.facebook.com/

HNAMuenden

könne man jetzt jede Hilfe
brauchen - auch in Form von
Sach- oder Geldspenden.

Die Jugendlichen selbst wol-
len ihren Teil dazu beitragen
und bei Betreiben in und um
Dransfeld um Spenden bitten.
„Und wenn wir die Materia-
lien zusammenhaben, werden
wir auf jeden Fall selbst hel-
fen, die Hütte wieder aufzu-
bauen“, sagt Kevin Eigen.

platz weitergeht, steht in den
Sternen. Fest steht lediglich,
dass die Stadt kein Geld für
den Bau einer neuen Hütte
hat.

Bitte um Spenden
„Der Platz ist aber so gut an-

genommen, dass es Intention
der Stadt und der Verwaltung
sein wird, ihn zu erhalten“,
meint Petra Kliemand. Dafür

terplatz kam,
etwas mit dem
Feuer zu tun
hat, kann sich
auch Drans-
felds Kinder-
und Jugendre-
ferent Rochus
Winkler nicht
vorstellen.
„Wer ein sol-
ches Häus-
chen regelmä-
ßig nutzt, der
zündet das
nicht an“, sagt
er.

Und auch
Petra Klie-
mand (SPD),
Vorsitzende
des Ausschus-
ses für Jugend,
Soziales und
Tourismus der
Stadt Drans-
feld, nimmt
die Jugendlichen in Schutz.
„In den vergangenen Wochen
wurde der Platz rege genutzt
und es gab ein sehr gutes Mit-
einander hier“, sagt sie. Alle
hätten regelmäßig zusammen
für Sauberkeit gesorgt. „Und
die Mädchen haben sogar die
Hundehaufen beseitigt, was
sie gar nicht gemusst hätten“,
so Kliemand.

Wie es jetzt mit dem Skater-

VON P E R SCHRÖT E R

DRANSFELD. Sie war der
Treffpunkt vieler Jugendli-
cher, spendete ihnen Schutz
bei Regen und Schatten bei
Sonnenschein. Jetzt ist die
Holzhütte auf dem Skater-
platz in Dransfeld nur noch
ein Haufen Schutt und Asche.

In der Nacht zum Dienstag
stand der Unterstand lichter-
loh in Flammen. Die herbeige-
rufene Feuerwehr konnte sie
nicht mehr retten. Wie es zu
dem Feuer kommen konnte,
ist noch unklar. Die Polizei er-
mittelt.

„Wir sind unheimlich trau-
rig“, sagt Kevin Eigen, Spre-
cher der rund 40 Jugendli-
chen, die den Skaterplatz und
die Hütte gerade in der schö-
nen Jahreszeit Tag für Tag nut-
zen. Was ihn und seine Freun-
de besonders bedrücke, sei die
Befürchtung, dass es jetzt eini-
ge Dransfelder geben werde,
die denken, sie selbst hätten
das Feuer gelegt.

„Die letzten von uns haben
an dem Abend wie fast immer
unter den Woche gegen 20
Uhr den Platz verlassen“, ver-
sichert er. Das Feuer sei aber
erst weit nach Mitternacht ge-
meldet worden.

Dass die Jugendgruppe, die
gestern geschlossen zum Ska-

Schutzhütte in Flammen
Unterstand auf dem Skaterplatz in Dransfeld ist zerstört - Ursache noch unbekannt

Ausgebrannt: Jugendliche stehen vor den Resten ihres Unterstandes. „Wir sind un-
heimlich traurig“, sagt ihr Sprecher Kevin Eigen. Foto: Schröter


